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1876.

Dienstag den 13. Juni.
—m

Bekanntmachungen.
Fahrpoſtverkehr mit Großbritannien und Jrland.

Sendungen nach Großbritannien und Jrland, deren Jnhalt aus Gold oder Silber (in Barren, gemünzt oder verarbeitet),
Plattgold oder Plattſilber, Queckſilber, Platina, Werthpapieren, Bijouterien oder Edelſteinen beſteht, können von jetzt ab auch im Werthe
von mehr als 100,000 Francs (80,000 und zwar bis zum Betrage von 250,000 Francs (200,000 zur Beförderung auf dem
Wege über Oſtende angenommen werden.

Ueber die zur Anwendung kommenden Taxen geben die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.
Berlin W., den 1. Juni 1876.

Kaiſerliches General Poſtamt.
Militair-Geſtellung.

Nach der von dem Königlichen Landrath Herrn Weidlich in der
letzten Nummer des hieſigen Kreis Blattes erlaſſenen Bekanntmachung

vom 27. Mai 1876 findet die diesjährige Geſtellung der Militair-
pflichtigen vor der Königlichen Ober Erſatz Commiſſi on

Dienstag den 27. und Mittwoch den 28. Juni C.
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

Es kommen zur Vorſtellung:
1) den 27. Juni e. von früh 7 Uhr ab

a, die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatz Be
hörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche endgültig
zu entſcheiden iſt, die zur Zeit der vorjährigen Aushebung
nach vorläufig beurlaubten Rekruten und die von den Truppen
theilen abgewieſenen Einjährig Freiwilligen, deren Ausſtand
abgelaufen iſt,

b. diejenigen Mannſchaften welche in Folge Reclamation
wegen häuslicher Verhältniſſe zur II. Klaſſe der Erſatz
Reſerve in Vorſchlag gebracht worden ſind,

e. die Hälfte der als brauchbar und einſtellungsfähig be
fundenen Mannſchaften und zwar die Brauchbaren
der Jahrgänge 1853 1855,

2) den 28. Juni C. von früh 7 Uhr ab
a. die 2. Hälfte der für brauchbar Befundenen

Jahrgang 1856,
b. die zur J. Klaſſe der Erſatz Reſerve in Vorſchlag

gebrachten Mannſchaften,
e. die Nachgeſteller, welche ſich der Erſatz Commiſſion in

dieſem Jahre noch nicht vorgeſtellt haben, oder im Aus-
hebungs Bezirke erſt nach Beendigung des Erſatz Geſchäfts
zugezogen ſind.

Letztere haben ſich in unſerem Militair Büreau ſofort
und außerdem behufs Eintragung in die Vorſtellungsliſten
bis ſpäteſtens zum 20. E. unter Vorzeigung ihrer
Militair Papiere im hieſigen Königlichen LandrathsAmte
anzumelden.

Diejenigen Mannſchaften welche beim Erſatz Geſchäft im
April e. entweder für dauernd unbrauchbar erachtet, oder zur
Erſatz Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag gebracht wurden,
ſind von der nochmaligen Vorſtellung vor die Ober Erſatz
Commiſſion entbunden, mit Ausnahme derjenigen, welche wegen
Reclamation zur Erſatz Reſerve II. deſignirt waren.

Wir fordern die Militairpflichtigen hieſiger Stadt hierdurch auf
zum pünkklichen Erſcheinen mit dem Bemerken daß gegen unge-
horſam Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die
geſetziichen Strafen in Anwendung gebracht werden.

Den zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen haben die Eltern,
Vormünder oder Verwandten derſelben dieſe Aufforderung bekannt
zu machen.

Merſeburg den 10. Juni 1876.
Der Magiſtrat.

Eine Wagenkette iſt gefunden worden und liegt zur Empfang-

nahme innerhalb 14 Tagen bereit.
Dürrenberg den 10. Juni 1876. Der AWtevergeher.

rund.

Verkauf
der ſich in vollem Betriebe befindlichen

Staodthraueresf
in Merſeburg a/S.

am 28. Juni 1876, Pormittags 11 Ahr,
im Saale des Rathhauſes.

1) Es gelangen zum Verkauf:
a) das Brauhaus mit Brau Jnventarium und Utenſilien,
b) das Malzhaus mit Zubehör auf dem Sande,
e) das Malzhaus mit Zubehör in der gr. Ritterſtraße und
d4) das Kellerhaus auf dem tiefen Keller mit den darunter be

findlichen Kellern.
3 Die zum Verkauf gelangenden Objecte werden einzeln ausgeboten.
3) Jeder Bieter hat bei Abgabe eines Gebotes eine Caution von

mindeſtens zehn Prozent der Taxe in baar oder guten Werth
papieren zu deponiren.

4) Die Bieter ſind an ihre Gebote drei Wochen gebunden.
5) Den ſtädtiſchen Behörden ſteht der Zuſchlag und die Auswahl

unter den drei Meiſtbietenden frei.
6) Der Termin beginnt um 11 Uhr Vormittags und werden nach

5 Uhr Nachmittags weitere Gebote nicht angenommen.
7) Die Hälfte der Kaufgelder kann gegen eine jährliche Verzinſung

von 41/ Prozent mit vierteljährlicher beiden Theilen zuſtehender
Kündigung zur erſten Stelle auf den Grundſtücken ſtehen bleiben.

8) Die Uebergabe und Auflaſſungs Erklärung ſoll den 1. October
dieſes Jahres erfolgen.

9) Die hinterlegten Cautionen werden mit Ausſchluß derjenigen
von den drei Meiſtbietenden nach Schluß des Termins, die
übrigen mit Ausſchluß der des Käufers, nach ertheiltem Zu
ſchlage zurückgegeben.
Die Taxen der Grundſtücke, des Jnventariums und der Uten

ſilien liegen von jetzt ab in dem Secretariat des Magiſtrats aus,
auch iſt dort wegen Beſichtigung der Verkaufsobjecte das Nähere
zu erfragen.

Schließlich wird noch bemerkt, daß in dieſer Brauerei ſeit
langen Jahren und ſo jetzt noch das berühmte Merſeburger Bitter
bier gebraut wird.

Merſeburg den 10. Juni 1876.
Der Magiſtrat.

Holz Anction.
Donnerstag den 15. Juni, früh 9 Ahr,

ſollen in der Krake bei Ammendorf ca. 30 Klftr. eichene Scheitfe
und Knüppel, eine Partie Stockklftr., Hackeklötze und Reiſighaufen
meiſtbietend verkauft werdenn. Fr. Aug. Asmuß.

Späne- Verkauf.
Dienstag den 13. d. Nachmittags 3 Ahr,

ſollen auf meinem Bauplatze einige 60 Haufen Spaäne öffentlich
verkauft werden.

Merſeburg, den 9. Juni 1876.
F. Querfurth Zimmermſtr.

NAilte, noch brauchbare Fenſter ſind billig zu verkaufen Burg
ſtraße Nr. 20.
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Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,
dem verſtorbenen Zimmermann Friedrich Moritz Träthner
zu Merſeburg gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band 19. Blatt
Nr. 911. und 912. eingetragene Grundſtück:

A. ein neues Wohnhaus nebſt Seitengebäude in der Dammgaſſe
in der Altenburg,

B. eine Parzelle von 58 QRuthen von der Böſchung des Alten
burger Dammes zum Hauſe A. gehörig. Zu A. und B.
zuſammen ein Hausgründſtück bildend und zu einem jährlichen
Nutzungswerthe von 438 nach der Gebäudeſteuerrolle
veranlagt,

am 22. September 1876, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 25. September 1876, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie der Hypotheken
ſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 22. Mai 1876.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.
Am 8. d. M. ſind hier bei Dürrenberg am rechten Saalufer

folgende Kleidungsſtücke, anſcheinend von einem jungen Menſchen
herrührend, gefunden worden

1) ein grau melirter Sommerſtoffrock,
2) eine dunkelgraugeſtreifte Hoſe von demſelben Stoffe,
3) eine ſchwarze Tuchweſte mit Stehkragen,9 ein weißleinenes Hemd, neu, ohne Zeichen,

5) ein dergl. Taſchentuch, gez. K. H. 3.
6) eine hellgraue Mütze von Sommerſtoff,
7) ein Paar rindlederne Halbſtiefeln mit erneuten Vorderblättern.

Da hier wahrſcheinlich ein Unglücksfalls vorliegt, ſo wird um
Auskunft der betreffenden vermißten Perſönlichkeit ſchleunigſt gebeten.

Dürrenberg, den 9. Juni 1876.
Der Amtsvorſteher Grund.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die zur Erbauung einer Retirade mit Wirthſchaftshof auf

Bahnhof Corbetha erforderlichen
Erd, Maurer, Steinmetz, Zimmer, Tiſchler, Anſtreicher- und
Maler Arbeiten

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion zuſammen an einen
geeigneten Unternehmer vergeben werden.

Bedingungen Maſſenverzeichniſſe und Zeichnungen, welche der
Bauausführung zu Grunde gelegt ſind, liegen in der Zeit vom 12.
bis 21. d. M. während der Dienſtſtunden Vormittags 8 12 und
Nachmittags 2-—6 Uhr, in dem, im alten Empfangs Gebäude auf
dem hieſigen Güterbahnhofe befindlichen BetriebsJnſpectionsBüreau
zur Anſicht aus.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift:
Offerte auf Uebernahme der Erd, Maurer c. Arbeiten zur

Erbauung einer Retirade mit Wirthſchaftshof auf Bahnhof Corbetha“
ein zureichenden Anerbietungen findet

Mittwoch den 21. d. Pormittags 11 Ahr,
im obenbezeichneten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Sub-
mittenten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 8. Juni 1876.

Betriebs Jnſpection I.
W. Hoſtmann.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd Nutzung des Gemeinde Bezirks Schkopau ſoll

Sonnabend den 17. Juni, Nachmittags 3 Uhr, im hieſigen Gaſt
hofe öffentlich an den Beſtbietenden verpachtet werden, woſelbſt die
näheren Bedingungen bei Beginn des Termins bekannt gemacht werden.

Schkopau, den 10. Juni 1876.
Der Ortsvorſtand.

Bauplataverkauf
Ein an der Halleſchen Straße belegener, eirca 170, QRuthen

e Bauplatz, auf welchem ſich zur Zeit ein großer Schuppen
efindet, ſoll durch mich billig verkauft werden. van
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Die Heu G Grummetnutzung
von 25 Morgen guter Wieſe, getheilt oder im Ganzen iſt frei
händig zu verpachten auf dem Gute Burgliebenau.

Zwei kleine däniſche Doggen, tigecſcheckig, ſind preis
würdig zu verkaufen Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Spergau
Nr. 87.

r Auf dem Nittergute Wengelsdort ſind wieder
Abſatzferkel zu verkaufen.

Gute Schlafſtellen ſind offen wo ſagt die Expedition d. Bl.
Logis-Vermiethung. Jm Hauſe hieſiger Burgſtraße

Nr. 5. ſind 2 große Familienlogis zu vermiethen durch den Auct.
Comm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Wegzugshalber iſt ein Familien Logis zu vermiethen und
ſchon 1. Juli zu beziehen zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Logis zu 15 Thlr. iſt zu Johannis zu vermiethen Sand 19.
Neue Schottische Matjes-Heringe,

neue Liſſabonner Kartoffeln,
friſche Vratherige in Gewürzſauce,
Sardines à lhuile und Ruſſ. Sardiuen,
feinſte Vordhäuſer und Waltershäuſer Cervelat-,

Roth-, Leber und Zungenwurſt,
täglich friſch gekochten und r Schinken,
p. Emmenthaler, Schweizer, Kräuter, Parmeſan-,

VReufchateler, Edamer und p. Limburger Käſe,
Weſtphäliſchen Bumpernickel,
präma Ruſſ. Aſtrachaner Caviar,
fließend fetten ger. Rhein Lachs,
feinſte Zmerikaner Zpfelſchnitte,
Franz. Katharinen Bſſaumen,ehr höne ſaure Gurken,

Muscat Traubenroſinen K Schalmandeln
C. L. Zimmermann.empfiehlt r

Proeuss. Boden-Credit-Actien- Bank

Berlin.Die am I. Juli 1876 fälligen Coupons von
5 igen unkündbaren Uypothekenbriefen und
5 igen Kündbaren Hypotheken Schuldscheinen

der Preuss. Boden Credit Actien Bank in Berlin werden
vom 15. Juni C. ab

in Merseburg bei Herrn Friedrich schultze
eingelöst.

Berlin im Juni 1376. Die Direction
Bekanntmachung.

Eine große Auswahl Damen- Minder-
Zeug Lederstöef en mit Gummizug
und zum Schnüren ſowie verſchiedene andere Schuhwaaren empfiehlt
billigſt das Schuhwaarenlager von

E. Genthe, Oelgrube Nr. 10.
Von mir weſentlich verbeſſerte

Holstein. Stiftdreschmaschinen
mit Speiſewalzen, Strohſchütter und Sieb, neueſte Conſtruction,
halte ich ſtets auf Lager. Dieſe Maſchine iſt die vollkommenſte,
welche bis jetzt in dieſer Art fabricirt worden iſt und zeichnet ſich
beſonders durch leichten Gang, bedeutende Leiſtung,
ſowie dadurch aus, daß ſie das Stroh gänzlich unverletzt läßt.

Der Preis dieſer anerkannt vorzüglichen Maſchine,
welche bereits bedeutenden Abſatz gefunden hat, iſt niedriger als
der aller früheren Conſtructionen. Auf meinem Fabrikhofe ſteht ein
Exemplar im Betriebe zur gef. Anſicht.

Agent für Merſeburg Herr Zeugſchmied Mell.
Aug. Vogel in Iäiq.

in Neuſellerhauſen bei Leipzig.
Nächſten Sonnabend, als den 17. Juni bin ich

in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von 8
bis 1 Ubr zu ſprechen. Mann.

Für 3ahnpatienken.
Nächſten Montag den 19. Juni bin ich in Merſe

burg im Hotel zum halben Mond von früh S bis
Mittags 1 Uhr zu ſprechen.

F. spract. Zahnarzt aus Naumburg.
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Verkauf des Gaſthofs zu Wallendorf.
Der Eigenthümer des in der Nähe von Merſeburg an der nach Leipzig führenden Chauſſee äußerſt günſtig gelegenen

Gaſthofs zu Wallendorf, Herr Bachmann, hat ſich anderweit angekauft und beabſichtigt deshalb, dieſen Gasthof
sammt den dazu gehörigen etwa 140 Morgen Acker- und Wiesenland aus freier Hand t verkaufen.

Die durchgängig in einem vorzüglichen Kulturzuſtande befindlichen Aecker, ſowie die (ſämmtlich zweiſ
werden auch ün einzelnen Plänen verkauft.

ürigen) Wieſen

Selbstkäufer wollen ſich wegen der Kaufbedingungen an den Unterzeichneten wenden.
Merſeburg, den 8. Juni 1876.

Anction.
Mittwoch den 14. Juni versteigere ich im Saale der

Büw T

Wöltfel,
Rechtsanwalt und Notar.

guten
Quelle, Saalstrasse Nr. 9., die in meinem Rückkaufsgeschäft ver-
fallenen Wfändler. r W.F. Zimmermann Co., Halle aS.,

Maschinenfabrik Pisengiesserei,
Reudniß- Leipziger Maſchinenfabrik c Eiſengießerei

von Götjes, Bergmann Co., Reudnitz-Leipzig,
haben fortwährende Ausſtellung von ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Maſchinen bei

Iara mmer G o. in Merseburg.
Rumänische Eisenbahn-Gesellschaft.

1874 ger Coupons obiger Gesellschaft werden zum Umtausch
gegen G P Schuldverschreibungen entgegen genommen von

F. Schöne Merseburg.
Näh. Waſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu billigen Preiſen

W. Hartung Gottbardtsſtraße 18.
Elegante Kutſch geſchirre hat

am Lager und empfiehlt ſelbige ſehr preiswerth

C. 4. V errth ſern
kl. Ritterſtr. 17.

Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ſämmtliche

Tapeten G Rouleaux zum Einkaufspreiſe, deutſche und
franzöſiſche Polſtermöbel zu ſehr billigen Preiſen. Eventuell
beabſichtige daſſelbe auch im Ganzen zu verkaufen und können geeig
nete Unternehmer mit mir in Unterhandlung treten.

Otto Bernhardt, Tapezirer.
Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum

der Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinusöl-
pommade aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr. bei

Emil Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.

Für Zahnkranke
bin ich Mittwoch den 14. d. Nachmittags von 2 5 Uhr im Hotel
zum halben Mond zu ſprechen. Müting,

Zahnoperateur.

Meine Vade Anſtalt iſt eröffnet und empfehle
ich dieſelbe zur fleißigen Benutzung. C. Heuſchkel,

Heuſchkels Berg.

Sommer-Theaker zur Funkenburg.
Dienstag den 13. Juni 1876. Auf Verlangen wiederholt: Ein

alter Corporal Charactergemälde in 4 Acten und 1
Vorſpiel nach dem Franzöſiſchen des Dumanoir. Mit
melodramatiſcher Muſikbegleitung, componirt
von Schulz-Weida.

Sto(ze ſcher Stenographen-Verein.
Donnerstag am I. d. M. Abends 8 Uhr berathende

Verſammlung. Um allſeitige Theilnahme der Herren Mitglieder
wird wegen der wichtigen Vorlagen erſucht. Der Vorſtand.

Miſſionsfeſt.
Das diesjährige Miſſionsfeſt zu Weißenfels findet Mittwoch

den 14. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Feſtprediger iſt Herr
Paſtor Fiſcher aus Meyhen. e

Sommer Theater im WTüv oli.
Dienstag den 13. Juni 1876. 3. Vorſtellung im 2. Abonnement.

Gute Nacht Hänschen oder Marie The-
resig und ihr Mof, hiſtoriſches Luſtſpiel in 5
Acten von Arthur Müller. F. W. Benneke.

Eröffnung der Bade Saiſon
Mittwoch den 14. Jnni ec., Nachmittags 5 Ahr,

Concertim Amtsberge zu Dürrenberg,
ausgeführt von der Stadtkapelle zu Weißenfels unter Leitung des
Mufikdirectors Buchheiſter.

MearnkkenberrMittwoch den 14. Juni III. e ää eeet
Anfang Abends 7 Uhr. C. Schütz, Stabstrompeter.

Einige tüchtige Färber oder Färberinnen, ſowie einige Mädchen
für die Glätten ſuchen Fahlberg e Co.,

Buntpapier- Fabrik.
Geſucht wird ſofort ein Mädchen oder Frau für den ganzen

Tag zur Aufwartung Oberburgſtraße Nr. 9., 3 Treppen.
Ein neuſilbernes Hundehalsband iſt Freitag Nachmittag in der

Nähe des Gotthardtsthores verloren worden man bittet daſſelbe
gegen Belohnung abzugeben Wagnerſtraße Nr. 2.

Jn der Nähe von Merſeburg aufs Land wird ein 2. Haus
mädchen zum ſeofortigen Antritt oder 1. Juli geſucht; zu erfragen bei
Herrn G. Lots.
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Ein Kanarienvogel iſt Sonntag Mittag nach dem Tiefen Keller
Wiederbringer erhält angemeſſene Belohnung bei

ſtav Lots.
Nach kurzem aber ſchweren Leiden entſchlief heute Mittag ſanft

unſer liebes Söhnchen Hugo im Alter von 6 Monaten und 21
Tagen. Um ſtilles Beileid bitten

Friedrich Beutel und Frau.
Merſeburg, den 12. Juni 1876.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 29. Mai bis 11. Juni 876.

Eheſchließungen: der Kutſcher und Diener A. H. Thiele und Fr. W.
rer kl. Sirtiſtr. 11.; der ordentl. Profeſſor der Rechte an der Univerſität
Berlin Dr. H. Brunner in Berlin und A. R. Fr. von Tiedemann, Mühlberg 1.;
der Lohgerber M. Potſchkat, Wittwer, kurze Str. 4., und C. D. Feldrapp, Burg-
ſtraße 8. der Grundactenführer G. F. Sonnenſchmidt in Sandersleben und A.
E. Heydenreich, Schmaleſtr. 13.

Geboren: dem Tiſchler A. E. Blumentritt eine T., gr. Sirxtiſtr. 7.; dem
See RegierungsSecretariatsAſſiſtenten K. Fr. A. Ruprecht ein S., vor dem

Gott ardtsthore 4. dem Schuhmachermſtr. Fr. L. O. Berger ein S., Sirxtiberg 13.;
dem Handarbeiter H. F. Richter eine T., kl. Sirtiſtr. 9.; dem Zimmergeſellen F.
K. Metze eine T., Sand 10. dem invaliden Unteroffizier H. Ernſt eine T., Un
teraltenburg 63.; dem Handarb. Fr. W. Schulze eine S., Sirxtiberg 3.; dem
Weber K. Fr. W. Engelhardt eine T., Neumarkt 53.; eine außerehel. T. dem

iegeleibeſitzer K. Fr. F. Roſch ein S., Amtshänſer 7.; dem Korbmachermſtr. A.
Kunter ein S., Brauhausſtr. 5.; dem Handarb. Fr. Lehmann eine T., Amts

Cuſe 3.; dem Vürſtenmacher K. W. R. Zehl ein S., gr. Sirtiſtr. 18.; dem
chloſſer R. Fr. E. E. Meyer eine T., Brauhausſtr. 8.; dem Oekonomen G. A.

Kurth ein S., Unteraltenburg 43.; dem Mechaniker A. L. Emſel eine T., Oelgrube
I. dem GeneralCommiſſionsBüreanDiätar Wörmann eine T, Schreiberſtr. 3.;
dem Schneider Fr. W. Kunth ein S., Preußerſtr. 3.; ein außerehel. S. dem
Handarb. Fr. W. Dunzel ein S., kl. Sixtiſtr. 16.; dem Lehrer Br. A. H. Gäbler
eine T., Seitenbeutel 1.; dem Handarb. Ed. Nägler ein S., Brühl 1.; eine außer

eheliche T.; dem Schuhmacher Fr. K. Förſter ein S., Oberbreiteſtr. 15.; dem
Kleiderhändler K. Fr. W. Kramer eine T., Gotthardtsſtr. 3.; dem Schneidermſtr.
Fr. Hermann eine T., Hirtenſtr. 5.

Geſtorben: der Schuhmachermſtr. A. W. Ed. Hoffmann 61 J. 2 M.,
Bruſtkrankheit, gr. Ritterſtr. 1.; eine außerehel. T. todtgeb.; eine außerehel. T.
todtgeb.; des Oekonomen Peuſchel S., Curt, 1 J. 11 M., Darmkatarrh, Unter
altenburg 27.; des Handarb. Heſſelbarth T., Marie Henriette Martha, 1 J. 5
M., Krämpfe, gr. Sixtiſtr. 6.; die Ehefrau des nach Amerika ausgewanderten
Tiſchlermſtrs. Ebert, Marie Roſine geb. Fritzſch, 72 J. 3 M., Leber und Magen
krebs, Oelgrube 8.; die unverehel. Fr. C. Bertha Herbſt, 35 J. 2 M. 14 T.,
Herzſchlag, an der Reitbahn 2.; die verw. Regier. Cale. Aſſiſtent Otto, Johanne
Henriette geb. Braun 83 J. 9 M., Altersſchwäche Oberburgſtr. 11.; der verw.
Korbmachermſtr. Naumann T., Anna, 10 J. 6 M., Gehirnſchlag, Halleſche Str.;der Privat Feuerwerker C. A. Otto, 63 J. 4 M. 21 T., Lungenkrantheit, Clo
bicauer Str. 10.; des Metalldrehers Käſe S., Ernſt Emil, 5 M. .6 T., Lungen-

entzündung, Oelgrube 4.; des Färbermſtrs. Mayer S., Theodor Max 4 J. 11
M., Herzlähmung, vor dem Sirxtithore 2.; des Metalldrehers Kops S., Johann

iedrich Wilhelm Louis, 9 M. 20 T., Zahnkrämpfe, Gotthardtsſtr. 12.; des
eugfeldwebels vom Kaiſerlichen Artillerie-Depot zu NeuBreiſach Bethmann T.,

Anna Eliſabeth, 7 M. 23 T., Brechruhr, Teichſtr. 6.; eine außerehel. T., 14 W.,
Krämpfe; des Maſchinenführers Löſter S., Oswald, 13 W., Brechruhr, Unter
altenburg 43.; des Land Feuer Societäts Calculators Weiſe S., Karl Franz,
22 T., Schwäche, Oberbreiteſtr. 9.; der Weber W. Beutler, 37 J. 2 M., Lungen-
entzündung Sand 22.; die Ehefrau des Schneidermſtrs. Neumann Wilhelmine
geb. Lehmann 24 J. 6 M., an Schwefelſäure Vergiftung, Dammſtr. 8.; des
Kürſchnermſtrs. Schimpf T., Anna Meta, 15 W., Krämpfe, Markt 20.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. PFuacat.
Stadt. Getauft: Ernſt, Sohn des Kaiſ. Poſtſecretairs Bieſel; Minna

Louiſe Thereſe, Tochter des Cigarrenmachers Henke; Anna Minna, T. des Bahn
wärters Doſtlebe; Ernſt Emil, S. des Handarb. Paulſen. Beerdigt: den
9. Juni der jüngſte S. des Metalldrehers Käſe der jüngſte S. des Färbermſtrs.
Mayer, der einzige S. des Metalldrehers Kops den 11. eine außerehel. T. den
12. der jüngſte S. des Caleulators der LandFeuerSocietät Weiſe den 13. der
Weber Beutler.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Pacat.
Altenburg. Getauft: der Sohn des Stellmachermſtrs. Bauer die

Tochter des Lederfabrikanten Mylius. Beerdigt: den 6. Juni der Privat
Otto den 7. die hinterl. Tochter des Korbmachers Naumann den

die T. des Königl. Reg. Diätars Bethmann den 12. die Ehefrau des Schnei-
dermſtrs. Neumann.

Katholiſche Kirche: Donnerstag den 15. Juni am Frohnleichnams-
feſte iſt um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt, während der
Octav des Feſies jeden Abend halb s Uhr Andacht.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 4. bis mit 10.

Politiſche Rundſchau.
Wie jetzt bekannt wird, iſt der Aufſchub der Reiſe des Kaiſers

nach Ems in Folge eines Handſchreibens des Kaiſers von Rußland
beſchloſſen worden. Kaiſer Alexander bedarf noch einige Tage des
Kurgebrauchs und wünſcht von einer kürzlich entſtandenen Erkältung

erſt völlig wieder hergeſtellt zu ſein, ehe er in verabredeter Weiſe,
wie in früheren Jahren mit Kaiſer Wilhelm noch drei Tage in

Enms gemeinſchaftlich zubringt.
Zur orientaliſchen Frage liegen folgende weitere Nachrichten

vor. Die „Correſpondence Havas“ meldet: „Am 7. Juni hat eine
lange Conferenz zwiſchen Lord Lyons und Fürſt Orlow ſtattgefunden,
wie verſichert wird, mit befriedigendem Erfolg. Aus Ems kommt
die Nachricht, daß Herr Nigra am 6. dort angekommen iſt und lange mit
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Fürſt Gortſchakoff geſprochen hat. Man glaubt, daß Herr Nigra beauf-
tragt iſt, über eine Verſtändigung mit England zu unterhandeln.
Fürſt Gortſchakoff würde die von Herrn Nigra vorgeſchlagenen Grund
lagen im Princip annehmen. Die Türkei würde den Waffenſtill
ſtand auf den Rath der Mächte bewilligen, während letztere gleich
zeitig ihre Vertreter in Serbien und Montenegro aufgefordert haben,
zu Gunſten der Erhaltung des Friedens zu wirken. Es iſt augen
blicklich keine Rede von einer europäiſchen Conferenz. Nachdem die
Türkei den Waffenſtillſtand zugegeben, würden die Mächte ſich nicht
weiter verpflichtet halten und die Türken den Aufſtändiſchen allein
gegenüber laſſen, wenn die Aufſtändiſchen nicht nachgeben wollten.“

Der „Kreuzztg.“ wird aus Paris vom 5. Juni geſchrieben „Wie
man in der diplomatiſchen Welt erzählt, würde das engliſche Cabinet
an die anderen Großmächte das Erſuchen ſtellen, daß dieſelben in
Konſtantinopel keine Schritte thun möchten, ohne vorher ſich mit der
Regierung der Königin darüber verſtändigt zu haben. Andererſeits
beabſichtigt das neue türkiſche Cabinet, eine Circularnote an die
Mächte zu richten, in welcher daſſelbe zur Erwägung ſtellen will, ob
es den Umſtänden nach nicht geboten ſein dürfte, daß dieſelben ruhig
die Wirkung der politiſchen und adminiſtrativen Maßregeln mit
denen es unmittelbar vorgehen werde zunächſt abwarten. Die Wir
kung der Reformen würde bei der Bevölkerung der Türkei eine um
ſo ſichere ſein, wenn dieſelben aus dem freien Ermeſſen der Regie
rung hervorgegangen und nicht erſt durch den Druck auswärtiger
Mächte erzielt wären.“ Weitere Beſprechungen zwiſchen den Ver
tretern der drei Kaiſermächte ſtehen bevor. Wie die „Tribüne“ er
fährt, war die Stimmung bezüglich eines friedlichen Ausgleichs der
Wirren in den letzten Tagen in diplomatiſchen Kreiſen günſtig. Die
eminent friedliche Haltung der Mächte übt unverkennbar einen hem
menden Einfluß auf gewiſſe ruſſiſche Actionsgelüſte. Mit Spannung
richten ſich die Blicke jetzt auf Serbien. Gelingt es, dort die Kriegs
luſt zu dämpfen, ſo iſt damit die Baſis für weitere Verhandlungen
gegeben, auf welche die Oſtmächte, die ſich in Uebereinſtimmung mit
Frankreich und Jtalien befinden, vorbereitet ſind.

Das Abgeordnetenhaus hält am 19. Juni wieder eine Plenar-
ſitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen die zweite Berathung über
die Ablöſung von Servituten 2c. in Schleswig Holſtein, die dritte
Berathung des Geſetzes über die Umzugskoſten der Beamten, die
erſte und zweite Berathung über die Umrechnung der Reiſekoſten und
Diäten der Abgeordneten in Mark und Kilometer, Berichte der
Staatsſchulden- Commiſſion 2c. und 4 Petitionsberichte.

Die baieriſche Abgeordnetenkammer genehmigte in ihrer Sitzung
am 9. einſtimmig den Etat des königlichen Hauſes und Hofes nach
den Ausſchußanträgen. Die Civilliſte des Königs wurde damit auf
4,231,044 feſtgeſetzt, alſo um 201,475 erhöht.
Profeſſor Herzog von Bern, der nachträglich die auf ihn ge
fallene Wahl zum altkatholiſchen Biſchof der Schweiz angenommen
hat, iſt am 8. Juni feierlichſt als ſolcher proclamirt worden. Die
ſeitens Baſels geſtellten Reformanträge in Betreff der Aufhebung
des Cölibats und des Beichtzwanges wurden principiell unverändert,
jedoch in theilweiſe neuer Faſſung angenommen und erfolgte darauf
der Schluß der altkatholiſchen Nationalſynode.

Jn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 9. lehnte
Premierminiſter Disraeli auf eine Anfrage Hartington's die Vor
legung der auf die orientaliſche Frage bezüglichen Actenſtücke ab,
da Jntereſſen vorhanden ſeien, die höher ſtänden, als die erklärlichen
Wünſche des Hauſes und die Anſichten des Miniſteriums und da
es ſich bei dieſen Jntereſſen um die Aufrechterhaltung des Friedens
handle, ſo werde das hohe Haus nicht auf Mittheilung der Docu
mente beſtehen. Jndeſſen ſei er bereit jede mögliche Aufklärung
zu geben.“ Dieſe Aufklärungen waren indeſſen dürftig genug. Er
theilte mit, daß die Uebergabe des Memorandums der Nordmächte
auf unbeſtimmte Zeit vertagt ſei, da die Pforte aus freien Stücken
Maßregeln getroffen habe, welche mehr als einen der wichtigen in
dem Memorandum erwähnten Punkte anticipirt hätten. Die Weige
rung Englands dem Memorandum beijizutreten ſei von keiner der
Großmächte in unfreundſchaftlichem Sinne aufgefaßt worden. Es
gäbe mehr als einen Punkt, in Betreff deſſen England in Gemein-
ſchaft mit den übrigen Großmächten handele und, wie er hoffe, mit
Erfolg. Die engliſche Regierung habe mit den übrigen Mächten
concurrirt, oder man könne vielmehr ſagen, die übrigen Mächte
hätten mit England concurrirt. Auf alle Fälle beſtehen zwiſchen
allen Großmächten ein vollkommenes Einvernehmen darüber, daß
man keine unangemeſſene Preſſion auf den neuen Sultan ausüben
dürfe, ſondern daß man ſeinen Rathgebern Zeit geben müſſe, ihre
Maßregeln und die Politik, die ſie ſich als Ziel geſteckt hätten, zur
Reife zu bringen. Disroeli erwähnte dann noch, daß England
die friedlichen Vorſtellungen Oeſterreichs, Rußlands und Frankreichs
in Serbien unterſtützt habe, daß die Creditive des engliſchen Bot
ſchafters in Conſtantinopel an demſelben Tage abgegangen ſeien
und daß die Thronumwälzung überall in der Türkei mit großer
Sympathie aufgenommen ſei.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 71. Slück des Merſehurger Rreisblatts 1876.

Jn der Sitzung der italieniſchen Deputirtenkammer am B.
interpellirte der Deputirte Maſſari die Regierung wegen der Gerüchte
über außerordentliche Rüſtungen Jtaliens. Der Miniſterpräſident
Depretis erklärte in Beantwortung der Jnterpellation, daß dieſe
Gerüchte unbegründet ſeien. Die Regierung habe, abgeſehen von
der durch die Ereigniſſe in Salonichi veranlaßten Abſendung einer
Schiffsdiviſion in die türkiſchen Gewäſſer keinerlei andere Maßregeln
wegen Erhöhung der Streitkräfte zu Lande oder zu Waſſer getroffen.
Depretis fügte hinzu Niemand habe ein Recht zu dem Verdachte,
daß das Miniſterium eine Abenteuerpolitik treiben wolle, gleichwie
Niemand ein Recht habe, eine Friedenspolitik um jeden Preis zu
erwarten. Die Regierung werde nur mit Rückſicht auf die Jntereſſen
des Landes handeln. Jtalien bedürfe des Friedens und die Regie-
rung werde danach trachten den Frieden zu erhalten.

Spaniſche Truppen haben die Beſatzung von San Sebaſtion
verſtärkt, da die Madrider Regierung nicht ohne Beſorgniſſe über
die Folgen der Abſchaffung der Fueros iſt. Man ſpricht von Um-
trieben zahlreicher karliſtiſcher Agenten in den baskiſchen Provinzen.

Jn Griechenland haben die Krankheit des abweſenden Königs
und deren langwieriger Verlauf, ſowie die telegraphiſchen Bulletins
in ihrer lakoniſchen, unſicheren Faſſung eine ſehr gedrückte Stim-
mung erzeugt. Außer den Leibärzten weiß Niemand, wie es thatſäch-
lich um die Krankheit des Königs ſteht. Dies und die Ungewißheit
über die weitere Geſtaltung der Dinge nach der Berliner Conferenz
leiſten dem Jmpulſe in den poltiſchen Angelegenheiten keinen
Vorſchub.

Die „Politiſche Correſpondenz“ ſignaliſirt in einem aus Bel
grad vom 6. d. datirten Schreiben einen Umſchwung der ſerbiſchen
Politik zu Gunſten des Friedens. Der ruſſiſche Conſul Kwarzow,
der ſich auf dem Wege nach Ems befand, um beim Kaiſer Alexander
die Hülfe Rußlands für Serbien zu erbitten wurde telegraphiſch
angewieſen nach Belgrad zurückzukehren und dort einen letzten Ver-
ſuch zu machen, damit Serbien ſich der Action enthalte. Seit
Kwarzow's Rückkehr hat die Friedensaction begonnen und ſoll die
Kriegseventualität, vor welcher Serbien thatſächlich geſtanden, de-
finitiv als geſchwunden zu betrachten ſein. Jn Uebereinſtimmung
hiermit meldet ein offiziöſes Telegramm aus St, Petersburg „Ent-

ſprechend den friedlichen Jntentionen der Nordmächte und den bereits
verſchiedentlich ausgeübten Einwirkungen auf Serbien und Monte-
negro hat man erneut die dortigen diplomatiſchen Agenten von
hier aus angewieſen den Einfluß Rußlands gegen jede kriegeriſche
Demonſtration geltend zu machen. Gleichzeitig wurde die Verſiche
rung ertheilt, daß Rußland, deſſen Politik keine iſolirte, dafür
Sorge tragen werde, daß die neue Regierung in Conſtantinopel den
von den Mächten als nothwendig anerkannten Reformen und
Garantien für die chriſtlichen Südſlaven gerecht werde.“ Die
Pforte hat nach einer Meldung der „Havas Reuter'ſchen Agentur“
die ſerbiſche Regierung um Aufklärung über die von derſelben be-
triebenen Rüſtungen erſuchen laſſen. Wie hinzugefügt wird, wäre
die betreffende Aufforderung indeß in durchaus höflicher Form gehalten
und trüge weder einen drohenden Character, noch die Form eines
Ultimatums.

Die türkiſche Regierung hat in Bezug auf Amneſtie, Waffen-
ruhe und Unterſuchung der Beſchwerden der Jnſurgenten folgende
Cirkularmittheilung an ihre Repräſentanten im Auslande erlaſſen
„Auf Befehl Sr. Majeſtät des Sultans hat der Großvezier den
Commiſſarien der Regierung in Bosnien und in der Herzegowina
ſchriftlich mitgetheilt, daß Se. Majeſtät den Jnſurgenten eine ganze
und vollſtändige Amneſtie für die Zeit von 6 Wochen, vom Zeit-
punkte der demnächſt in dieſen beiden Provinzen zu veröffentlichenden
Proclamationen ab gerechnet, gewährt, daß ferner der Oberbefehle-
halber der türkiſchen Truppen während dieſer Zeit alle militairiſchen
Bewegungen einſtellen und daß hiervon nur bezüglich der Verprovian-
tirung von Nikſie eine Ausnahme gemacht werden, ſoll. Während
dieſer Zeit ſollen die Jnſurgenten ruhig an ihre häuslichen Heerde
zurückkehren und den Ortsbehörden ſich unterwerfen können, welche
letztere diesbezügliche Jnſtruction dahin erhalten haben, die Zurück-
kehrenden gut aufzunehmen und ihre Wünſche anzuhören.“ Am
6. Juni begaben ſich die erſten Dregomans der Botſchaften und

Geſandiſchaften von Frankreich, England, Jtalien, Oeſterreich, Ruß-
land, Deutſchland und Belgien in das kaiſerliche Palais, um anläßlich
der Thronbeſteigung Sultan Murad V. Aufwartung zu machen
(complimenter). Die kaiſerlichen Handſchreiben, betreffend die An
zeige der Thronbeſteigung, ſind dem Vernehmen nach nunmehr abge-
gangen. Der Scheikul-Jslam hat in einem Erlaß den Softes
das Tragen von Waffen und alle Zuſammenrottungen auf öffent-

licher Straße unterſagt..

Vermiſchtes.
Ein ſchadenfroher, nichtewürdiger Act fand am Donnerstag

Nachmittag auf der Köpnickerſtraße in Berlin ſtrenge Juſtiz. Von
der Treptower Chauſſee her kam eine ältere Dame in ſehr ſauberem,

c.

hellgrauen Coſtüm, von dem Sohne begleitet, die Straße herauf-
gegangen und begegnete einem etwa 16 Jahre alten Malerlehrling,
welcher einen großen Blechtopf mit Oelfarbe in der Hand trug.
Jm Vorübergehen verübte dieſer Burſche den boshaften Streich, einen
Theil der Oelfarbe auf das neue Kleid der Dame zu ſchütten und
es dadurch total zu verderben. Der Sohn der Dame wurde ſo
empört, daß er dem rohen Patron eine Ohrfeige gab. Als Antwort
darauf erhielt auch er einen Guß aus dem Topf auf ſeinen ſchwarzen
Anzug. Das inzwiſchen herzugeeilte Publikum nahm ſich nun der
Sache in der Weiſe an, daß es, nachdem der Thatbeſtand zweifel
los feſtgeſtellt war, den Jungen überlegte und nach Gebühr durch
prügelte. Jndeſſen wird es dabei nicht ſein Bewenden haben;
denn die Beſchädigten haben die Perſönlichkeit feſtgeſtellt und werden
der Staatsanwaltſchaft von der Sache Anzeige machen.

Jn höchſter Angſt und mit den Worten: „Jch brenne!“
ſtürzte geſtern Vormittag eine junge, anſtändig gekleidete Dame in
den Husflur des Kammergerichtsgebäudes, woſelbſt gerade mehrere

enſchen anweſend waren die ſofort zu ihrer Rettung herbei-
ſtürzten. Es ſtellte ſich heraus daß die Schleppe der Dame ſtark
glimmte und rauchte, und daß ſchon ein beträchtlicher Theil abge
ſengt war. Nach Abreißung der vom Brande ergriffenen Theile war
alle Gefahr, deren Urſprung vielleicht in einer leichtſinnig fortge-
worfenen brennenden Cigarre eines Vorübergehenden zu ſuchen war,
beſeitigt, und die Dame konnte per Droſchke ihren Weg fortſetzen.

Breslau, 7. Juni.
nicht nur ſehr unbequmen für das in ihre Nähe kommende Publikum,
ſie können auch höchſt gefährlich für die Trägerinnen werden. Geſtern
paſſirte hier eine junge, den höheren Ständen angehörende, vor
Kurzem erſt vermählte Dame die Ecke der Biſchofs und Albrechts-
ſtraße, die Schleppe ihres Kleides wurde dabei von einem Wagen-
rade erfaßt, ſie ſtürzte in Folge deſſen auf das Pflaſter und das
Hinterrad eines ſchwer beladenen Bierwagens ging ihr dergeſtalt
über den Kopf hinweg, daß der Kopf zerdrückt und das Gehirn blos
gelegt wurde. Die Unglückliche fand auf der Stelle ihren Tod.

Rathenow, 6. Juni. Ein erſchütterndes Unglück hat ſich
am Pfingſt Sonnabend auf dem hieſigen Bahnhofe zugetragen. Der
Abendzug war angekommen und ein junger Mann hatte denſelben
verlaſſen, um noch ſchnell eine Taſſe Kaffee im Bahnhofreſtaurant zu
ſich zu nehmen. Er verſpätete ſich dabei, denn als er ſeinen Platz im
Coupée wieder einnehmen wollte, war der Zug bereits in Bewegung.
Ohne ſich zu beſinnen, ſprang der Verſpätete auf das Trittbrett, wurde
aber von einem Schaffner genöthigt, wieder abzuſteigen, und fiel
dabei ſo unglücklich auf das Geleis, daß ihm der Zug beide Beine
dicht am Knie abſchnitt. Der Aermſte wollte ſeine in Berlin wohnhafte
alte Mutter mit einem Pfingſtbeſuch überraſchen er hatte gerade
noch Zeit, ſeinen ebenfalls in Berlin wohnenden Bruder von dem
Unglücksfall per Telegramm unterrichten zu laſſen, damit dieſer der
Mutter in ſchonendſter Weiſe davon Mitrheilung mache ſodann
verſchied er in Folge der ſchweren Verletzung.

Poſen, 7. Juni. Der Schauplatz einer unerhörten Rohheit
und eines Scandals, wie man ihn in unſerer Zeit für unmöglich
halten ſollte, war am zweiten Pfingſtfeiertage die katholiſche Pfarr
kirche in Pieranie im Kreiſe Jnowraclaw. An dem genannten Feier-
tage wurde dort unter überaus zahlreicher Betheiligung der katholiſchen
Landbevölkerung der nahen und fernen Umgegend ein Ablaß gefeiert,
und unter den vom Ortspropſt Lizak zur geiſtlichen Aushülfe einge-
ladenen Geiſtlichen der Nachbarſchaft befand ſich auch der Propſt Brenk
aus Piaski, der unlängſt in der „Gazeta tor“ ſeine Unterwerfung
unter die Maigeſetze erklärt hat und gegen den dann ſämmtliche
Polniſche Blätter auch die nicht klerikalen die wüthendſten Hetzereien
begonnen haben. Kaum hatte er den Altar betreten und ſich mit
dem erhobenen Sanctiſſimum der andächtigen Menge zugewendet,
um nach Jntonirung eines Kirchenliedes die Proceſſion zu beginnen,
als ſich in der Kirche ein furchtbarer Lärm erhob der bald in Toben,
Schimpfen und Fluchen ausartete. Ein Theil der Tobenden drängte
nach dem Altar und machte Miene, den celebrirenden Geiſtlichen
herunter zu reißen, ein anderer Theil begann, die Kirche zu verlaſſen.
Kaum gelang es Herrn Brenk, ſich durch ſchleunige Flucht in die
Sacriſtei den ihm drohenden Mißhandlungen zu entziehen. Der
Ortspropſt Lizak beſtieg hierauf ſchnell die Kanzel, um die tobende
Menge zu beruhigen er konnte aber nicht zu Worte kommen. Aus
der Mitte der tobenden Menge ließen ſich nun plötzlich die Rufe
Feuer! Feuer! vernehmen. Alles drängte in wilder Flucht nach
der Kirchenthür, und es entſtand vor und in derſelben ein ſchreckliches
Gedränge, daß viele Perſonen unter die Füße getreten und ſchwer
verletzt wurden eine Frau ſoll ſogar getödtet ſein. Unter dem nach
der Kirchthür drängenden Haufen befanden ſich auch die Pröbſte
Brenk und Lizak, die im Gedränge arg gemißhandelt wurden. Später
gelang es ihnen, ſich in das in unmittelbarer Nähe gelegene Pfarr-
haus zu retten, das nun das Ziel der Angriffe der wüthenden
Menge wurde.

Die Schleppen der Damenkleider ſind
S
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Roman von Ludwig Harder.
(Fortſetzung.)

„Verzeihen Sie meine Beſorgtheit um Sie wenn anders
wahre Theilnahme beleidigen kann,“ fuhr Arthur kühn gemacht durch
ihr Schweigen fort. „Aber, wahrlich, Ma'am, Sie ſind zu gut,
zu ſchön, um im Elend hinzuſchmachten an der Seite eines Mannes,
welcher den Schatz gar nicht zu würdigen verſteht, den der plumpe
Zufall ihm verdienſtlos zugeworfen.

„Wahrlich, Sir,“ unterbrach ihn Gerta, welche ſich endlich
gefaßt hatte, „ich büße in dieſer Stunde ſchwer für den Leichtſinn,
mit welchem ich die wohlgemeinten Warnungen meines Mannes
in den Wind ſchlug! Jndem ich Jhren Beſuch annahm, ſetzte ich,
ich ſchwöre es ihnen! nur eine Gewohnheit fort, die mir in
meinem Elternhauſe lieb geworden iſt. Jch ahnte nicht, daß man
meine Gaſtfreundſchaft ſo ſchmählich mißdeuten könne.“

Nehmen Sie meinen Dank mein Herr, für die, wenn
auch bittere Erfahrung, welche Sie mich machen ließen und ſeien
Sie verſichert, daß ich dieſelbe nützen werde.“

„Mir lag nichts ferner als die Abſicht, Sie zu beleidigen,“
verſicherte Arthur raſch. „Wenn Sie mir erlauben wollten, mir
deutlicher zu erklären

Sie hörte nicht mehr. Eine Droſchke, die gerade vorüberfuhr,
herbeiwinkend ſtieg ſie ein, ihrem Verehrer dadurch jede Möglich-
keit zur Fortſetzung des Geſpräches abſchneidend.

Arthur Winter war ein zu guter Menſchenkenner, um nach
einer ſo entſchiedenen Niederlage nicht von jedem directen Verſuche
abzuſehen. Doch ſein Jntereſſe an der verführeriſchen Frau war
durch dieſe Begegnung nur gewachſen. Jhr kurzes, ſtolzes Weſen
gefiel ihm, der ſelbſt ein energiſcher Character war. Faſt wider
Willen mußte er ſie achten. Wer war denn dieſe räthſelhafte Frau,
die ſelbſt in ihrer ſo zweideutigen Stellung noch Ehrfurcht erzwang?

Die Vergangenheit des Werner'ſchen Ehepaars zu erforſchen,
ward fortan Arthurs eifrigſtes Streben. Durch ſeinen Stiefvater
erfuhr er zufällig Gerta's Familiennamen und ihre Heimath
Anhaltspunkte, auf welche hin ſich bei den ausgebreiteten überſeeiſchen
Geſchäftsverbindungen des jungen Mannes leicht genauere Nach-
forſchungen anküpfen ließen und es dauerte denn auch nicht längere
Zeit, als zur Hin und Rückfahrt eines Dampfers erforderlich war,
bis alle Einzelnheiten, die ein Unbetheiligter über die Kaufmannſchen
Verhältniſſe und die Vermählung der ſtolzen Gerta zu geben ver-
mochte, mit den nöthigen Belegen verſehen, auf Arthurs Arbeits-
tiſch lagen, ſein leichtſinniges Gefallen an der ſchönen Frau wie
mit Zauberſchlag in bewunderndes Mitleid und herzliche, achtungs-
volle Liebe verwandelnd. Welch' ein Verhängniß! Sie, die an
gebetete, makelloſe Tochter des alten Kaufmannshauſes, war die
Beute eines kecken Gauners geworden der ſich unter falſchem Namen
in die ehrenhafte Familie eingedrängt. Jn dieſem Licht er
ſchienen ihm die Thatſachen; er haßte Czernutzkyi, hatte ihn vom
erſten Augenblick ihrer Bekanntſchaft an gehaßt. Seine etwas eng
herzige Rechtlichkeit hatte kein Verſtändniß, und folglich auch kein
Erbarmen für die dunkle, räthſelhafte Exiſtenz ſeines Nebenbuhlers.
Er traute demſelben jede Schändlichkeit zu. Durch welche Mittel
mochte er das unglückliche Weib gezwungen haben, ſein Schickſal
zu theilen! was mußte die Stolze täglich, ſtündlich empfinden bei
dem Gedanken, an die Schande dieſes Elenden gekettet zu ſein!
Und doch, wie edel, wie würdig handelte ſie ſelbſt noch in ihrer
ſchmachvollen Lage! wie gefaßt, wie klaglos trug ſie ihr unwürdiges
Schickſal! Ja, es war Pflicht, ſie aus ihrer Erniedrigung zu
befreien. Dieſe widerſinnige Ehe mußte ſich löſen laſſen und
was dann „Gerta Winter,“ malten Arthurs ſchlanke
Finger träumend auf den Rand des Briefes. Da ſtanden die beiden
Namen weshalb ſollten ſie nicht zuſammenbleiben. Gerta Winter!
Was zauderte er noch? Gab es eine zweite ihr gleich an Anmuth,
Liebreiz und edlem Stolz?

Seinen Hut ergreifend, ſtieg der ſonſt ſo bedächtige Mann faſt
haſtig in das vierte Stock empor. Es war der Morgen, an welchem
Stephan Czernutzkyi zurückkehren ſollte.

Gerta hatte eigenhändig jedes Stäubchen von den alternden
Möbeln gewiſcht, Thüren und Fenſter mit friſchem Grün bekränzt,
hatte mit faſt ängſtlicher Sorgfalt ihre Toilette geordnet, mit klopfendem
Herzen die kunſtvolle Rede, wie oft! wiederholt und war nun
ſehr enttäuſcht, ſtatt des ſehnlich erwarteten Eatten Arthur Winter
in die Thüre treten zu ſehen. Zornige Entrüſtung lähmte ihr die

unge.8 W Veryeihen Sie, Ma'am, daß ich Sie in Jhrer Einſamkeit zu

ſtören wage,“ ſagte er, ſich tiefer als gewöhnlich verneigend. „Es
geſchieht im Gefühle bitterer Beſchämung und in der Abſicht, Jhnen
mein begangenes Unrecht von Herzen abzubitten. Jch wußte ja
nicht, wie viel mehr Sie zu fordern haben vergeſſen Sie, ich
bitte inſtändig darum alles was ich Frevelhaftes damals gethan
und geſprochen, bis auf das eine, daß ich Sie liebe, Sie ewig
lieben werde

„Mein Herr mir ſcheint, ſie häufen Beleidigung auf Be
leidigung
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Gott! Höre
älles, Ma'am, ich kenne Jhre Vergangenheit, das unſelige Geſchick
das Sie an einen Betrüger gefeſſelt
Gerta ſprang empor. „Dieſe Bezeichnung, Sir, kann ich, wi
ich nicht dulden!“

„Und doch iſt ſie die einzige richtige,“ rief Arthur aus. „We
unter fremdem Namen und Titel ein Weib bethört und dann zu
Nachtzeit, abermals den Namen wechſelnd, flüchtet, verdient kein
andere. Und ein ſolcher, gerichtlich verfolgter Schwindler darf
ſich Jren Gatten nennen! Hören Sie mich ruhig an, Ma'am

der Himmel iſt mein Zeuge, ich handle völlig uneigennützig.
Laſſen Sie mich nur Jhren Änwalt ſein, um dieſe unnatürliche
Ehe zu löſen und den Elenden, welcher Sie gezwungen, ihm in ein
fremdes Land zu folgen, zur Aufgabe ſeiner Rechte an Jhre Perſon
zu nöthigen. Fürchten Sie nichts, Ma'am, ich kenne ſeine Ver
gangenheit: wenn ich ihm mit der Veröffentlichung derſelben drohe,
wird er, denk' ich, keine Schwierigkeiten machen. Und dann
nehmen Sie ein Aſyl bei meiner Mutter an, bis Jhre Bande ge
löſt ſind und Sie aller Feſſeln ledig zu den Jhrigen zurückkehren
können. Jch ſchwöre Jhnen bei meiner Ehre, daß ich mir keinerlei
Anſpruch auf Sie anmaßen, noch Jhnen jemals von Liebe reden
werde. Wenn Sie nach Jahr und Tag die ſchmerzlichen Ent
täuſchungen dieſer Zeit überwunden haben, empfangen Sie vielleicht
mit weniger Widerwillen einen Mann, der bereit iſt, für Sie in
den Tod zu gehen und der Jhnen doch nie im Leben entgegentreten
wird, wenn es Jhr Wunſch iſt, ihn nicht wiederzuſehen.“ Er hatte
leidenſchaftlich, athemlos geſprochen, um der Unterbrechung vor
zubeugen mit welcher Gerta's bebende Lippen ihre flammenden
Augen ihn jeden Augenblick bedrohten. Die junge Frau war viel
zu aufgeregt, ſie verabſcheute dieſen Mann viel zu ſehr, um ſein
Betragen unparteiiſch zu richten. Als er geendet, erhob ſie ſich
und fragte ſcharf und kalt: „Vor allen Dingen, Mr. Winter, ſagen
Sie mir, ob ich Jhnen je durch Wort, That, oder auch nur durch
einen Blick, das Recht gegeben habe, ſich in dieſer Weiſe zu meinem
Beſchützer aufzuwerfen

„Das allerdings nicht,“ geſtand Arthur, deſſen Leidenſchaft
dieſe Erwägung entgangen war, „doch Jhre entſetzliche Lage redete
für Sie. O, richten Sie den Freundeseifer nicht zu hart, der
in dem Wunſch, Jhnen zu dienen, dieſe Form überſah. Um der
guten Abſicht willen, urtheilen Sie milde über mich

„Nein mein Herr! Sie müſſen jetzt die Antwort hören, die
Sie ſich ſelbſt zugezogen.“ unterbrach ſie unerbittlich.
nicht, ob die Spionage, welche Sie über unſer gegenwärtiges und
vergangenes Thun in's Werk ſetzten, Jhren Begriffen von Ehre ent
ſpricht, den meinigen das muß ich offen bekennen läuft ſie
geradezu entgegen und würde mich unter allen Umſtänden abge-
halten haben Jhnen mein Vertrauen zu ſchenken. Damit Sie aber
ein- für allemal begreifen, wie wenig ich Jhrer Großmuth bedarf,
erwidere ich Jhnen zur Berichtigung der Angaben, welche Jhre
Spione in etwas leichtfertiger Weiſe über uns gemacht, erſtens, daß
ich Stephans Czernutzkyis Vergangenheit etwas genauer kannte,
als Sie Mr. Winter, und daß ich trotzdem freiwillig die Meinigen
verließ zweitens, daß er gegen ſein von Jhnen“ (ſie lächelte
ſpöttiſch) „ſo bereitwillig bedauertes Weib mit einer Ehrenhaftigkeit,
einer Nachſicht, ja Großmuth gehandelt hat, wie man ſie ſo leicht
nicht zum zweitenmal auf der Erde antrifft und drittens und vor
Allem, daß Sie über ſeinen wahren Character vollſtändig im Jrrthum
ſind daß zwar keine Drohung der Welt im Stande wäre, meine
Freiheit zu erpreſſen, daß es aber nur eines Wortes, nur des leiſeſten
Wunſches meinerſeits bedarf, um mich in der nächſten Stunde an
Bord eines Dampfers und ſomit zu den Meinigen zu bringen.
Wenn ich alſo trotz dieſer meiner, ich wiederhole es, vollkommenen
Willensfreiheit voch Mr. Werners Gattin bin, ſo wird Jhr Scharf-
ſinn ohne Mühe den Schluß ziehen daß ich meine Lage weder
als eine Schmach, noch als ein Unglück empfinde.“

„Gerta! Sie lieben dieſen Abenteurer!“ rief Arthur außer
ſich über eine Thatſache, die ihm bisher außer dem Bereich der
Möglichkeit geſchienen.

„Darüber bin ich Jhnen keine Rechenſchaft ſchuldig,“ ſagte
Gerta in ihrer alten hochfahrenden Weiſe. „Mein Zweck war nur,
ſie von der Vergeblichkeit Jhrer Bemühungen zu überzeugen ich
hoffe, ihn erreicht zu haben.“

Sie erhob ſich es war ein Abſchied für immer und Arthur
mußte ihm folgen. „Leben Sie wohl,“ ſtammelte er, „o, Gerta!
Gerta! warum lernte ich Sie nicht früher kennen!“

Wie betäubt ſchwankte er hinaus. So hatte Mr. Stranz doch
Recht, wenn er es gefährlich nannte, mit Stephan Czernutzkyi in
die Schranken zu treten! Sie liebte ihn, ſie! Welch dämoniſchen
Zauber übte dieſer namenloſe Abenteurer denn aus, daß es ihm
gelang, das Herz dieſes ſtolzen Weibes zu erringen Arthur
haßte ihn, er hätte ihn erwürgen können! und da er das mit ge
ballten Händen dachte, ſiehe! da ſtieg ſein Feind am Stock und ſchwer
auf das Geländer geſtützt, die Treppe empor.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

„Jch weiß

n Sie mich geduldig an. Jch wei
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